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Im Wochenende hat das 
rierzehntägige Theaterfesti­
ral von Avignon öegonnen. 
)er Eestivaldirektor Olivier 
'y hat düstere lIhemen an 
len Anfang gesetzt, wie dpa 
)erichtete. EHe ersten Pre­
nieren handeln ~on };fass, 
~a.h!, KOFruption, Gewalt 
md lfeIlfor,ismus. Den Ton 
;ab FFankrekhs Regiestar. 
)homas Jolly mit "ll1hyestes" 
ill, einem der grausams-
en Werke des römischen 
)ichters Seneca, das vom 
:ampf. zweier Brüder um 
lie Macht handelt. In einer 
pektakulären Inszenienung 
m berühmten Ehrenhof 
les Papstpalasts mit Chören 
md Lichteffekten auf der 
iesigen mittelalterlienen 
:assade zeigt Jolly, wie Mass 
md Rachegelüste aus dem 
l1ensohen ein Monsfell 
nachen. So wie Jolly gehört 
u 0h Julien Gosselin zu den 

Betont 
optirnistisc 
Das Grail1er Festival Styriarte 
Spalilli1t llllilter dem M0tto "Felix 
Al!lst~ia" einen Bogelil VGIil der 
Feier des kllJltl!Jrellem Erobes bis 
zu det:1 Zern~eißßr.ol3en derr 
Geger'lwart 

"Le einesi" von Gluck, mit Monika Schwabegger (Mitte), Elisabeth Breuer (rechts), Anna Mans'ke (links)' 
BenediKt,Kristjansson, Georg Kroneis (Gambe) Foto: Werner Kmetitsch 
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~egiestars Frankreichs. In 
,Joueurs, Mao 11, bes Noms" 
1at er drei Romane von 
)on DeLillo verarbeitet, 
;ein achtstündiges Stück 
ireht sich um Terrorismus, 
~remdbestimmung, Mani­
Julation des MensC!hen. 

Olivier Py hat "Pur pr,;- ' 
:ent" inszeniert. In dell zeit­
~enössischen Tragödie fra­
~en sich seine Protagonis­
en: Wie kann man in der 
leutigen Welt würdig le­
,en? Wie oft bei Py steht 
He Kritik am Kapitalismus 
m Mittelpunkt. Ein Teil des 
'Verks spielll in einem Ge­
'ängnis. Dabei kommt es 
:wischen einem Gangster­
>oss und einem Seelsorger 
.u einer Art Klassenkampf. 

Die Produktion "Au­
lela de la foret, le monde': 
He jetzt am Wochen an-
ang läuft, handelt von der 
llüchtlingskrise in Europa. 
m Mittelpunkt steht die Ge­
chichte des Jungen Farid, 
(er zusammen mit seinem 
Iruder aus Afghanistan 
.ach England flüchtet. Die 
Jdyssee führt den Zwölfjäh­
igen nach Nordfrankreich 
n das Migranten-Zeltlager 
Dschungel von Calais': das 
016 geräumt und gesohlos­
en wurde. 

Von Regine Mü ller 

Vor fünfzehn Jahren war. Graz 
Kulturhauptstadt Europas. Seit­
her schmückt sich die Haupt­
stadt defl Steiermark, von der 
es heißt, sie sei die italienischste 
unter den österreich ischen Städ­
ten, mit futul1istischer Archi­
tektur, wie dem Kunsthaus am 
Ufer der Mur und der kühn ins 
Wasser gewol'fenen Kunstplatt­
form MurinseL Und bereits seit 
1985 sorgt das alljährlich in 
Graz stattfindende Musikfesti­
val Styriarte für überregionale 
Aufmerksamkeit. 

Ein riesiges Foto von Niko­
laus HaIlnOnGOurt prangt an deli 
Wand des Palais Attems in der 
barocken Grazer Altstadt. Der 
vor zwei Jahren verstorbene Pi­
onier der historischen Auffüh­
rungspraxis war lange Zeit die 
Galionsfigur des Festivals, das in 
den Räumen des Palais seinen 
Sitz hat. Der Macher abel1 war 
und isl Mathis Huber, der. seit 
1990 Intendant von Styriarte 
ist und damit eine1'l der. dienst­
ältesten Festivalmacher über­
haupt sein dürfte. "Ich bin eh 
aus der Zeit gefallen'; sagt Hu­
bermit bedächtiger Selbstironie 
in seinem sparsam eingerichte­
ten IDienstzimmer mit grandio­
sem Bliok übell die barocke Sil­
houette der Stadt. 

Tatsächlich ist Huber in eini­
ger Hinsicht seiner Zeit sogar 
voraus, wenn er etwa als Inten­
dant des Orchesters "recreation" 
schon seit langer Zeit am Diri­
gentenpult eine stvikte Frauen­
quote pflegt, weil er das Orches­
ter als "gesellschaftspolitisches 
Instrument entwickeln" will. 
lDas SGhlüsselerlebnis für diesen 
Schritt hatte Huber, als er eines 
Tages für einen erkrankten Di­
rigenten Ersatz suchte. Er ging 
seine Liste durch und stutzte: 
"Da standen 70 Namen von 70 
Männern. Das hat bei mir einen 
Schalter umgelegt." 

Keine Betriebsblindheit 
In diesem Jahr steht das Slyri­
arte-Festival unter dem Motto 
"Felix Austria': das sich einer­
seits auf den "World Happiness 
Report 2017" der Vereinten Na­
tionen bezieht, in dem Öster­
reich ziemlich weit oben ran­
giert. Und andererseits auf den 
alten Habsburger-Vers "Andere 
mögen Kriege füi1ien, du, glück­
liches Österreich, heirate!" 

Man könnte das Festival­
motto leicht als nostalgischen 
Blick zurück lesen oder aber als 
betriebsblinde Bekräftigung ei­
nes glückliohen Österreichs der 
Gegenwart. Dann aber müsste 
man die Augen vor den aktuel­
len Problemen Österreiohs ver-

Annabelle Hirsch 

schließen, der Diskussion um 
die Schließung der Grenzen 
und dem massiven Rechtsruck 
im Land. lfatsä<hlich ist das Fes­
tival, das bis 22. Juli läuft, eine 
klug austarierte Mischung aus 
der Feier des kulturellen Erbes, 
der Entdeckung unbekannter 
Schätze, der Aktualisierungvon 
sattsam Bekanntem und der kri­
tiS<hen Betrachtung der brisan­
ten Themen der Gegenwart. 

Gleichwohl gibt es Programm­
punkte wie das Kammerkonzert 
,)Ierklärte Nacht" mit dem tsche­
chischen Zemlinsky-Quartett, 
die mit Brahms, Zemlinsky und 
Schönberg das Erbe feiern. Aber 
mit den beiden Letztgenannten 
auch die Zeit des Zerfalls the­
matisieren. Dann aber gibt es 
Abende wie "Hundert Jahre Ös­
terreich '; an dem der. bärbeißige 
Wiener Essayist Franz Schuh 
Texte von Karl Kraus, Joseph 
Roth und eigene messerscharfe 
Analysen und PoHt-Diagnosen 
im schönsten Wiener Grantel­
Ingrimm verliest. Dazu steuel1t 
Gerald Preinfalk mit seinem En­
semble MASX rasante Saxofon­
Arrangements bei, die einen 
Parforceritt durch die österrei­
chische Musikgeschichte vom 
Kärntner-Lied bis hin zu Georg 
Friedrich Maas'Mikrotönen und 
Udo Jürgens' Schlager-Schmalz 
bieten.' "Warum liebt der Öster-

reicher das Skifahren? Weills 
bergab gehtI': höhnt Sohuh 
scheppernd ins Mikro und das 
Publikum amüsiert sich. 

So stellt sich bald heraus, 
dass das Motto durchaus po­
litisch gemeint ist. Huber be­
vorzugt politische Festival-The­
men, "Sie liegen ja in der Luft," 
Vor zwei Jahren, auf dem Höhe­
punkt der Flüchtlingsbewegung, 
lautete das Thema des Osterfes­
tivals "Gastfreundschaft': Von 
Überlegenheitsgesten und Be­
lehrung hält Huber allerdings 
,wenig, "Ich denke, dass wir als 

"Warum liebt der 
Österreicher das 
Ski fahren? Weil's 
bergab geht!", höhnt 
Schuh scheppernd 
ins Mikro 

Kulturmacher gut beraten sind, 
unsere Gäste nioht mit Moral zu 
verprügeln. " 

Wie immer gibt es auch in die­
sem Jahr große Opernprodukti­
onen wie etwa das Fux,OPERN­
FEST, das zu Beginn des Festivals 
eine Rarität, Johann Joseph Fux' 
"Julo Ascanio, Re dIAlba': auf die 
Bühne bringt oder GluGks wenig 
bekannte Oper "Le Cinesi': die 

ebenso wie die Fux-Oper einge­
bettet ist in ein Fest, das sich auf 
den ~igens angelegten Glücks­
garten an der Helmut-list-Halle 
erstreckt. 

Der barocke Fest-Gedanke 
ist dem Festivalmacher wich­
tig, "Das Felix-Austria-Thema 
ist nicht zufallig, sondern ab­
sichtlich optimistisch, weil wir 
erzählen wollen, Austria steht 
nicht für Österreich, sondern 
für die freie europäische Ge­
sellschaft. ynser paradiesischer 
Zustand, in Freiheit zu leben, ist 
kein Naturgesetz, sondern ge- ' 
macht. Und darauf müssen wir 
aufpassen, denn die Freiheit ist 
in Gefahr," 

Die Flüchtlingsdebatte wird 
erneut zum Thema werden, 
denn am 13. Juli kommt Beet­
hovens "Fidelio" mit Andres 
Orozco-Est,rada am Pult zur 
Premiere, in der Grazer Neufas­
sungwerden die Dialoge ersetzt 
durch Videos, die Interviews mit 
Flüchtlingen zeigen. Die eisiger 
werdende Stimmung in Europa 
registriert Huber besorgt: "Es ist 
nichts unvorstellbar, wir neh­
men mit Schaudern wahr, was in 
Budapest in den lfheatern pas­
siert. Wir sind aber momentan 
davor gefeit, dass die Rechte un­
sere Spielpläne übellnimmt. Sie 
haben einfach nicht das Perso­
nal dazu." 

hängt diese neu gewonnene Dynamik auch neue Details beleuchtete, um dem gedank-
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